SPD zeichnet Ehrenamtler aus

Sie schreiben keine Rechnungen, opfern ihre Freizeit und sind einfach froh, wenn sie anderen Menschen helfen können. Seit Mitte des Jahres vermitteln die ehrenamtlichen Mitarbeiter vom MediNetz Düsseldorf anonym und kostenlos medizinische Hilfe für Flüchtlinge und Migranten ohne Aufenthaltsgenehmigung. Jetzt erhielten sie dafür den verdienten Lohn. Als einer von insgesamt vier Preisträgern nahmen sie am Samstag den SPD-Preis für Bürgerschaftliches Engagement 2008 im Tanzhaus NRW entgegen. 

Seit acht Jahren verleiht die Partei den Preis traditionell am Tag des Ehrenamtes. „Wir möchten dazu beitragen, dass ehrenamtliche, freiwillige bürgerschaftliche Engagement in unserer Stadt sichtbarer zu machen“, sagt die SPD-Parteichefin Karin Kortmann. Die Preise in den Kategorien „Menschen“ und „Initiativen“ erhielten Klara Bringer für ihre zehnjährige ehrenamtliche Arbeit im Hospiz des Evangelischen Krankenhauses und die Familienpatinnen in Flingern und Oberbilk für ihren Einsatz für Migranten-Familien. Taxi Düsseldorf wurde in der Kategorie „Wirtschaftsunternehmen“ für ihre Spende von 99 999 Krokuszwiebeln für die Aktion „Blaues Band für Düsseldorf“ und für die Teilnahme an den Aids-Aufklärungsaktionen des Gesundheitsamtes ausgezeichnet. 

Das MediNetz Düsseldorf hatte die sechsköpfige Jury um Karin Kortman überzeugt, da die Organisation zentrale gesellschaftspolitische Fragen ins öffentliche Bewusstsein rückt. 

In einer wöchentlichen Sprechstunde (Telefon 72139512, Internet: www.stay-duesseldorf.de) stellen die Mediziner, Ärzte und Studenten vom MediNetz den Kontakt zu Ärzten her, die sich bereit erklärt haben, Flüchtlinge un Migranten anonym und kostenlos oder kostengünstig zu behandeln. Denn aus Angst vor Abschiebung sei ein regulärer Arztbesuch für die Menschen nicht möglich, so Alex Rosen, Kinderarzt und Mitarbeiter beim MediNetz Düsseldorf. Jetzt diesen Preis zu bekommen, sei etwas ganz besonderes. 

Und obwohl das nicht der Grund für ehrenamtliches Engagement gewese sit, sind sich alle Preisträger einig: „Wir freuen uns wirklich sehr, dass man unsere Arbeit so wertschätzt.“
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